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STADT-NACHRICHTEN

FF im Internet. Die Homepage
der Freiwilligen Feuerwehr Hol-
labrunn präsentiert sich seit eini-
gen Tagen in neuem Kleid. Im
Rahmen des Maibaumaufstel-
lens überreichte FF-Komman-
dant Christian Holzer an Ing.
Hermann Dangl eine Anerken-
nungsurkunde sowie ein kleines
Präsent für dessen tatkräftige
Mitarbeit am aktuellen Web-Auf-
tritt.

Super Saisonstart fürs Bad. Auf-
grund des schon so sommerli-
chen Wetters im April gab das
Team im Hollabrunner Stadtbad
heuer Vollgas, um so schnell wie
möglich die Saison starten zu
können. So gelang es erstmals,
bereits am 1. Mai zu eröffnen. Bei
freiem Eintritt, 30 Grad und Son-
nenschein sowie 23 Grad Was-
sertemperatur pilgerten Jung
und Alt ins Freibad, um das küh-
le Nass zu genießen. Das mit
neuen Schwimmlinien ausge-
stattete Sportbecken fand sofort
Anklang bei den sportlichen Hol-
labrunner Schwimmern. Außer-
halb des Wassers stehen Beach-
volleyballplatz und Beachsoccer-
feld zur Verfügung. Hotline:
� 02952-3335-315.

Aktive Radler. Der Kneipp Ak-
tiv-Club Hollabrunn hat seine
Radsaison gestartet. Treffpunkt
ist jeden Donnerstag um 16 Uhr
beim Strudelteich. Unter der Lei-
tung von Herbert Seidl und sei-
ner Gattin Leopoldine werden
schöne Touren in der näheren
Umgebung von Hollabrunn un-
ternommen. Die Kneipper sind
etwa zweieinhalb Stunden un-
terwegs und legen zumeist Rast
bei einem gemütlichen Heurigen
ein. Jeder, der mag, ist eingela-
den, mitzuradeln. Infos:
� 02952-30354.

Kommandant Christian Holzer
dankt seinem Webmaster Her-
mann Dangl. FOTO: FF

Die Rad-Saison ist gestartet: Unter der Leitung von Herbert und Leopold Seidl unternehmen die „Kneipper“
gesellige Touren in der Umgebung. FOTO: ZVG

Lausch dauert‘s zu lang

VON CHRISTOPH REITERER

HOLLABRUNN / FPÖ-Gemeinde-
rat Christian Lausch ist ungehal-
ten. Vor drei Wochen wollte er
von den Vereinen „Land um
Hollabrunn“ und „Interkom Hol-
labrunn (W3)“ wissen, welcher
Mehrwert für die Stadt Holla-
brunn den Förderungszahlun-
gen gegenübersteht. Eine Ant-
wort wurde ihm versprochen.
Eingelangt sei bislang aber
nichts.

„Es ist für mich völlig unver-
ständlich, dass ein Verein, dem
Geld im fünfstelligen Euro-Be-
reich aus dem städtischen Steu-
ertopf nachgeworfen wird, nicht
innerhalb von drei Wochen dazu
imstande ist“, ärgert sich der
Freiheitliche. Die Bevölkerung
habe ein Recht darauf, zu erfah-
ren, was mit ihrem Steuergeld
passiert.

„Wenn nach so langer Zeit kei-
ne Antwort kommt, muss man
vermuten, dass dies daran liegt,
dass es nichts Positives bzw. kei-
nen konkreten Mehrwert im
Speziellen für die Stadtgemeinde
gibt“, vermutet Lausch. Sollte
dem so sein, werde er, so Lausch,
per Gemeinderatsantrag den ge-

VEREINSEVALUIERUNG / FP-Chef ärgert sich, dass er noch immer
keine Antwort von „LuH“ und „Interkom“ bekommen hat.

ordneten Austritt aus den Wirt-
schaftsvereinen und die sofortige
Einstellung der Zahlungen for-
dern. Das Geld sollte in diesem
Fall besser in die wirtschaftliche
Zukunft der Stadt investiert wer-
den, anstatt „in diversen VP-na-
hen Wirtschaftsvereinen intrans-
parent zu versickern“, so der
FPÖ-Bezirkschef.

Mag. Heribert Donnerbauer,
ÖVP-Bezirkschef und Obmann
des Vereins Interkom, be-
schwichtigt indes: „Es gibt nichts
zu verheimlichen, aber wir ha-
ben auch anderes zu tun.“ In den
nächsten zwei Wochen werde
Lausch seine Antwort erhalten.

Allerdings, so Donnerbauer in
Richtung seines Freiheitlichen
Parlamentskollegen: „Ein biss-
chen ärgert’s mich schön lang-
sam schon. Er sollte sich mehr
mit den Dingen beschäftigen, die
in der Region ablaufen. Dann
wüsste er, dass wir ein paar
100.000 Euro an Förderungen für
die Vermarktung der Region auf-
getrieben haben. Stattdessen be-
schwert er sich, wenn er beim
Kellerbau Gesetze einhalten soll
(Anm.: Die NÖN berichtete darü-
ber, dass Lausch bei seinem Kel-
ler in Schöngrabern angeblich
Arbeiten ohne Genehmigung
ausführen ließ.).“

Christian Lausch, FPÖ: „Geld darf
nicht zum Fenster hinausgewor-
fen werden.“ FOTOS: ARCHIV

Interkom-Obmann Heribert Don-
nerbauer, ÖVP: „Antwort kommt
zu gegebener Zeit.“


